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Betten aufgeftellt find, fo mufs man an jedem Bette einen Kleiderftänder anordnen,

an welchen der Zögling vor dem Schlafengehen die abgelegten Kleider hängen

kann. In der einfachf’cen Form if’c dies ein am Fufsende der Bettftelle angebrachter

eifemer Ständer, der oben gabelförmig endet.

Die Schränke erhalten 0,40 bis 0,50!!!1 Tiefe und 1,95 bis 2,00!!! Höhe; die

jedem Seminariflen zugewiefene Abtheilung wird mit 0,60 bis 0,80 In Breite bemeffen.
Im Lehrer—Seminar zu Karlsruhe find in jede Schrankabtheilung zwei Bretteinlagen eingefetzt; das

hohe Mittelfach dient zum Aufhängen der Kleider; das obere und untere Fach find zum Unterbringen

der Wäfche etc. befiimmt. Im Lehrerinnen-Seminar zu Saarburg hat jede Schrankabtheilung nur eine

Bretteinlage erhalten, in welche 8 Kleiderhaken von unten

Fig. 298" eingefchraubt find; das 0,42m hohe Fach oberhalb diefes

Bodens dient für Wäfche, Tücher, Hüte etc.

Diefe Schränke werden nicht immer in den

Schlaffälen (Fig. 295) angebracht; bisweilen

werden fie in den Wafchräumen und auf den

Gängen längs der Schlaff‘alie aufgeftellt. Man

hat wohl auch befondere, zwii'chen den Schlaf—

und Wafchfälen angeordnete Schrankzimmer

vorgefehen (Fig. 297 205).

In den meiden franzöfifchen und englifchen

Seminaren find die Schlaffäle mit Zelleneinthei-

lung verfehen werden (Fig. 297, 298 u. 299 206),

derart, dafs zu beiden Seiten eines Mittelganges

durch etwa 2111 hohe Holzwände Abtheilungen

von etwa 2,8 m Länge und 1,8 m Breite gebildet

werden, deren je eine jedem Seminarif’cen zu-

;‚ , gewiefen wird. (Siehe auch Art. 222, S. 231.)

In der Nähe der Schlaffäle iPc eine abge-

fchlofl'ene Kammer mit I bis 2 Leibf’tühlen vor-

zufehen; letztere dürfen indefs nur in den

dringendi’ten Fällen benutzt werden. Ferner ift

in unmittelbarer Nachbarfchaft der Schlaffäle,

nicht felten zwifchen je zwei folchen Sälen, das

Schlafzimmer des die Seminariiten _ bei Nachtzeit

Ueberwachenden (in der Regel eines Unter—

oder Hilfslehrers) anzuordnen (Fig. 296).

Die Wafchtifche der Seminariften find bis-

weilen in den Schlafiälen untergebracht worden;

doch ift es aus Gründen, die bereits in Art. 223 (S. 234) auseinandergefetzt worden,

vorzuziehen, für diefe Zwecke befondere Räume vorzufehen und diefelben in un-

mittelbarer Nähe der Schlafl'äle anzuordnen; am vortheilhaftef’cen ii’c es, wenn eritere

von letzteren aus unmittelbar erreicht werden können. Solche \Vafchräume werden

meift heizbar eingerichtet, um bei ftarkem Froft die Kälte etwas mäßigen zu

können.

Auch in den franzöfifchen und englifchen Seminaren hat man früher die Wafch-

Einrichtungen in den Schlafzellen der Zöglinge untergebracht (fiehe Fig. 299); indefs
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Schlaffaal im Lehrerinnen-Seminar

zu Dijon 205). — 1/1oo n. Gr.

2"“) Facf.-Repr. nach: NARJOUX, F. Le: !caler narmal:.r primaz'rn. Paris 1880. S. 173.
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Wafch—

und

Baderäume.


